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Pressemitteilung Berlin, 28.03.2019 

 

Rüge der EU-Kommission: Familienbetriebe Land und 
Forst fordern Transparenz und Beteiligung beim FFH-Ge-
bietsschutz 

  
„Die EU-Kommission rügt zu Recht die unzureichende Veröffentlichung von FFH-Managementplänen 
in Deutschland. Bund und Länder müssen mehr Teilhabe für Grundeigentümer und Landnutzer ermög-
lichen“, erläutert der Vorsitzende der Familienbetriebe Land und Forst, Michael Prinz zu Salm-Salm, 
zum Ablauf der von der EU-Kommission gesetzten Frist, sich zu dem Vorwurf der unzureichenden 
Veröffentlichung von Managementplänen und der Erschwernis der Rechtsverfolgung zu erklären. „Als 
Grundeigentümer stehen wir für einen wirksamen Naturschutz und möchten unser Expertenwissen mit 
einbringen können. Ohne Information und Beteiligungsmöglichkeiten verliert der FFH-Gebietsschutz er-
heblich an Akzeptanz bei den Menschen im ländlichen Raum“, betont Salm. 
 
In ihrem Anschreiben an die Bundesregierung hatte die EU-Kommission unmissverständlich formuliert: 
„Auch Landwirte, Grundstückseigentümer und potenzielle Projektträger müssen leicht auf diese Infor-
mationen zugreifen können, da ihre Rechte und Pflichten von den in diesen Plänen vorgesehenen Maß-
nahmen betroffen sein können.“ Es sei nicht ausreichend, diese Pläne nur auf Verlangen zugänglich zu 
machen. Vielmehr müssten diese aktiv verbreitet werden. Das verlange auch, dass die Pläne nicht nur 
in den Räumlichkeiten der Behörden einsehbar seien.  
 
„Wir kritisieren seit langem, dass die Verbände mit ihrem Expertenwissen nur unzureichend in die Um-
setzung der FFH-Richtlinie eingebunden sind und dass die FFH-Managementpläne oft ohne Kenntnis, 
Beteiligung und Einbindung der betroffenen Grundeigentümer erstellt werden“, sagt Salm und fordert: 
„Deutschland muss jetzt endlich aktiv werden, um einen transparenten und partizipativen Umgang mit 
dem FFH-Gebietsschutz sicherzustellen.“ 

 

In dem Aufforderungsschreiben hebt die EU-Kommission außerdem hervor, dass neben dem strengen 
Mittel der Schutzgebietsverordnung der FFH-Gebietsschutz auch im Wege des Vertragsnaturschutzes 
nutzerfreundlich geregelt werden könne. Die Familienbetriebe Land und Forst setzen sich seit Jahren 
dafür ein, dieses Instrument anzuwenden.  
 
Nach erfolglosem Fristablauf steht der Europäischen Kommission der Weg zum Europäischen Gerichts-
hof offen. 
 
Die Familienbetriebe Land und Forst vertreten die Interessen von Betrieben, hinter denen 

50.000 Familienmitglieder, Mitarbeiter und Eigentümer stehen. 
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